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Ailfrof
m die deutschen Hausfrauen.

„ I » der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915, soll unter
wärmster Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin, in 00115
Deutschland eine.

53. Söfirgang.

stattfinden.
Der Zweck dieser Reichswollwoche besteht darin, für un¬

sere int Felde stehenden Truppen die in den deutschen Fa¬
milien noch vorhandenen überfliissigen warmen Sachen und
getragenen Kleidungsstücke(Herren- und Frauenkleidung,
auch Unterkleidung) zu sammeln. Es sollen nicht nur wol¬
lene, sondern auch baumwollene Sachen sowie Tuche einge-
sammelt werden, um daraus namentlich Ueberziehwesten,
Unterjacken, Beinkleider, vor allem aber Decken anzufer-
tigen.

Gerade a» Decken besteht für die Truppen ein außer¬
ordentlicher Bedarf, da sie den Aufenthalt in den Schützeii-
gräben sehr erleichtern und erträglich machen. Mit gro¬
ßem Erfolg sind bereits von sachverständiger Seite aus al¬
ten Kleidern aller Art Decken in der Größe von 1,50 : 2
Meter hergestellt worden, die einen hervorragenden Ersatz
für fabrikmäßig erzeugte wollene Decken bilden und deren
Herstellungskosten nur ein Viertel einer fabrikmäßig herge-
stellten wollenen Docke betragen.

Zu dieser Aufgabe bedürfen die Unterzeichneten Stellen
der tätigen Mitarbeit aller deutscher Frauen.

Die Organisation dieses Sammelwerkes wird sich in den
Gauen des Vaterlandes verschiedenartiggestalten — se
nach den Eigentümlichkeiten und den besonderen Lebensver-
hältnissen ihrer Bewohner.

Aber Euch Allen wird rechtzeitig die Mitteilung über
die Einzelheiten zugehen. Zunächst richtet Euch schon dar¬
aus ein, in Euren Schränken nachzusehen, was Ihr entbeh¬
ren könnt, um es denen zu widmen, die mit ihrer Brust und
ihrem Blut uns Alle beschützen. Gebt, soviel Ihr irgend¬
wie entbehren könnt!

Nur diejenigen Familien , in denen ansteckende Krank¬
heiten herrschen, bitten wir, sich im Interesse der Allgemein¬
heit an dem Liebeswcrk auf diese Weise nicht zu beteiligen.

Also nochmals, deutsche Hansfranen, frisch ans Werk!
Sammelt ans Schränken und Truhen, was Ihr an Ent¬

behrlichem findet!
Schnürt es zu Bündeln, packt es in Säcke und haltet es

zur Abholung bereit, wen» alle unsere Helfer in der Reichs¬
wollwoche vom 18. bis 24. Januar 1915 an Eure Türen
klopfen!

B e r l i n , den l . Januar 19lö.
Kriegsausschuß für wanne UnterkleidungE. B.

Fü r st zu Sa lm - H 0 rst tua r.
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Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten^
Die letzten Kameraden Axels stürzten getroffen nieder.

Der tunge Osstzier sah sich allein der wilden Rotte gegen¬über. die mbelnd laut aufheulte.
Fest umkrampfte Axels Hand den Säbel. Jetzt galt

es einen ehrenvollen Tod zu sterben! Er wollte sich mitten
ui den Haufen der Feinde stürzen, um kämpfend unter¬
zugehen, als er stch plötzlich an den Schultern zurück-
aebalten̂ fuhlte und eine dunkle Gestalt an sich oorüber-

Er taumelte zurück. . Jeanne!' ries er. und wollte
wieder vorsturze».
und stand das mutige Mädchen zwischen ihn,
ÄS ' wÄSl M“ iel  b -s

. .. "34 weiß, wer euch zu diesem feigen Überfall her-
gefugrt hat! rref Jeanne. . Wo ist er. daß ich ihm meine
Verachtung m das verräterische Antlitz schlendern kann?'

cm? ? aus der Schar der Feinde antwortete
diesen Worten. . Sie ist die Geliebte des Preußen! —
Schlagt Sie nieder! Ihn und sie! - Tod allen Preußen!'

m °rs^ eU e durcheinander , und auss neue drangen
die Wilden vor. In diesem Augenblick knatterte draußen

r donnerndes Hurra ertönte, dem ein
StfJ r ° a^e- Are, twrte deutsche Kommandos,
deutsche Äignale. Dir Freunde waren nah!—

Auch die Franktireurs batten die Dci.tschcn bemerkt
und Nichten nch durch rasche Flucht aus den Fenstern des
Saales der Gefangennahme oder dem Tode durch die
deutlchen Geschosse zu entziehen.

»Jetzt stiehl ihr davon, ihr Feiglinge!' rief Jeanne
ore ihren Platz inniitten des saales nicht verlassen habe

Axel eilte an ihre Seite. . Jeanne, ich bitte Sie
kehren Sie m das Haus zurück. . ."
- ^ Mit leuchtenden Augen blickte sie zu ihm auf. . Sieund gerettet . . .' '

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Indem ich vorstehenden Aufruf hiermit zur öffentlichen

Kenntnis bringe, bitte ich die Herren Bürgermeister noch
für besondere Bekanntgabe in ihren Gemeinden Sorge tra¬
gen zu wollen und ferner dafür einzutreten, daß die Samm¬
lung recht reichlich ausfällt. Da , wo keine Säcke vorhanden
sind, können die Wollsachen in Bündeln geschnürt und in
Packpapier verpackt zur Versendung gelangen. Besonders
weise ich darauf hin, datz in denjenigen Familien, in denen
ansteckende Krankheiten herrschen, Wollsachen nicht gesam¬
melt werden dürfen.

Die gesammelten Wollsachen aus der Gemeinde bitte ich
an die unten bezeichneten Sammelstcllen am 24. Januar d.
Js . abznsenden. Wo keine geeigneten Personen zur Aus-
führung der Sammeltätigkeit vörhandeu sind, bitte ich die
Herren Bürgermeister, sich beim Einsammeln der Jugend¬
wehle ,1 zu bedienen, welche hiermit ersucht werden, sich in
den Dienst der guten Sache zu stellen.

St . Goarshausen, den 9. Januar 1915.
Der Vorsitzende

des Kreiskomitces der unter dem Roten Kreuz wirkenden
Vereine für den Kreis St. Goarshausen.

Be r g , Königlicher Landrat , Geheimer Regierungsrat.

Sammelftellcn für Wollsachen:
Bezirka) Ober- und Niederlahnstein.

Hierzu gehören: Oberlahnstein, Niederlahnstei», Brau-
bach Osterspai, Filsen, Fachbach, Frücht, Nievern, Miellen,
Dachenhansen, Hinterwald, Gemmerich, Kehlbach. Nieder-
bachheim, Oberbachheim, Winterwerb.

Vorsitzender: Bürgermeister S ch ii tz, Oberlahnstein.
Bezirkd) St . Goarshausen
mit den Orten : St . Goarshausen, Eanb, Auel, Bornich,
Camp, Dahlheim, Dörscheid, Ehrenthal, Eschbach, Kestert,
Lautert, Lierschied, Lykershausen, Niederwallmenach, No¬
chern, Oberwallmenach, Patersberg , Prath , Reichenberg,
Reitzenhain, Rettersbain , iLanerthal, Weisel, Wellmich,
Weyer.

Sammelstelle: Gasthaus zum Nassauer Hof, St . Goars¬
hausen.
Bezirkc) Nastätten
mit Nastätten, Berg, Bettcndorf, Vogel, Buch, Casdorf,
Diethardt, Ehr, Endlichhofen, Himmighofen, Holzhausen,
Hunzel, Lipporn, Martenfels, Miehlen, Münchenroth,
Obertiefenbach, Oelsberg, Pissighosen, Ruppertshofen,
Strüth , Weidenbach, Welterod.

Sammelstelle: Bürgermeisteramt Nastätten.
Gesetz, betreffe nd Höchstpreise vom 4. Auguftl914.
$ 1■Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können

für Gegenstände des täglichen Bedarfs, insbesondere für
Nahrnngs- und Futtermittel aller ^ lrt sowie für rohe Na-
turerzengnisse, Heiz- und Lenchtftoffe, Höchstpreise festgesetztwerden.

Der Bundesrat kann bestimmen, daß auch für andere
Gegenstände Höchstpreise festgesetzt werden.

8 2. Das Eigentum an Gegenständen, für die Höchst-

lnich'̂ ch lleb̂ 'b 9/ cettet!~ Jeanne . Jeanne. Sie haben
„Mehr als mein Leben . .
Noch ein Schuß krachte - Jeanne schrie auf —

siê n stine' Brust'— öe" 2Ume“ ~ schwer sank
„Jeanne — Jeanne - um Gottes ivillen — Sie sindgetroffen—' '
..Dein Lohn, du Verräterin!" schrie eine wilde

Ltimine durch den Wirrwarr des Kampfes. Axel wollte
auf die dunkle Gestalt zustürzen, die sich eben aus dem
Fenster schwang, den dampfenden Revolver noch in der

0E er den Schuß auf Jeanne abgefeuert, aber
das Mädchen klammerte sich an ihn fest und hielt ihnzuruck. *

„Verlaß mich nicht' , keuchte sie. . Ich sterbe— ich
sterbê— kur dich' -

Ne nieder Ihr Arm 'umschlang seinen
Nackeii. vch Hab dich heb . . . itammelten ihre Lippen,
dann tank sie zusammen, ihn mit sich niederziehend.

„Jeanne, Jeanne. du darfst nicht sterben' . .
m fit""b

Draußen schmetterte ein Hornsignal. Schüsse krachten.
Jubelndes Hurra folgte, und in der Ferne donnerte
Lchiiß aut schuß von den Wällen Pfalzburgs durch die
moiiderheüte Sommernacht. Drinnen in dein Saal war
es still geworden- totenstill. Rur das wehe Schluchzen
oes lungen Offiziers unterbrach die Stille, der die Gestalt
oeaimes umick,lungen. sein Antlitz in ihr Geivand per-
borge», gleich ihr regungslos dalag.

9. Kapitel.
^ Die Biwakfeuer waren rast niedergebrannt. In tiefem
Schlummer lagen die Jäger neben den spärlich fort-
gln'.iinenden Feuern. Offiziere. Unterofffziere und Mann-
ichaiten bnrcheinander. Nur die Posten vor den in
Pyramiden zusammeiigesei-ten Gewehren schritten langsam
aus und ab. die Büchie i,„ Arm aufmerksam in die dunkle
neblige -Lpntiouimeriiachl hinausspähend. Anstrengende

preise festgesetzt sind, kann durch Anordnung der zustän¬
digen Behörde einer von ihr bezeichneton Person ans dr' ren
Antrag übertragen werden. Die Aiiordnnng ist an den
Besitzer der Gegenstände zu richten; sie ist nicht ans die ei¬
nem Landwirt zur Fortführung seiner Wirtschaft erforder¬
lichen Vorräte z» erstrecken. Das Eigentum geht über, so¬
bald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

Ter Anordnung hat eine Ansforderung der zuständigen
Behörde zur Ileberlassung vorauszugehen. Die Aussonde¬
rung hat die Wirkung, daß Verfügungen über die von ihr
bet»offenen Gegenstände nichtig sind; den rechtsgeschäst-
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Ärrestvol'lziehnng erfolczen.
Die Landeszentralbehörde, in deren Bezirke'sich' die Gegen¬
stände befinden, kann bestimmte Personeit ermächtigen,
eine solche Aufforderung zu erlassen; die von einer hier?mch
ermächtigten Person erlassene Aufforderung wird nnwrirk-
sain, wenn sie nicht binnen einer Woche, nachdem sie den
von ihr Betroffenen zngegangen ist , durch Erlaß der Be¬
hörde bestätigt wird.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die
Gegenstände bis zum Ablauf einer von der Behörde in der
An vrdnung zu bestimmenden Frist zu verwahren. Die Be¬
hörde kann eitre Vergütung für die Berivahrnng festsetze».

Der Nebernahmepreis wird unter Berücksichtigung des
Höchstpreises, sowie der Güte und Verwertbarkeit der Ge¬
genstände von der höheren Verwaltungsbehörde nach An-,
hövung von Sachverständigen endgültig festgesetzt'. §>an-
delr es sich nin Gegenstände, deren Höchstpreis sich zu be¬
stimmten Zeitpunkten ändert, so ist der zur Zeit der Ainord-
>mng geltende Höchstpreis zu berücksichtigen.

Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse eines
Grundstückes, so werden diese von der Haftung für Htzpo-
lheken, Griindschnlden und Rentenschnldcn stei, soweit sie
nicht vor der Aussordening (Abs. 2 ) zngnften des Glärtbi-
gers in Beschlag genommen worden sind.

§ 3. Soweit für Getreide Hiöchstpreisk sestegesetzt sind,
die Anordnung sts 2 Abs. 1j geirsfsen werden, bevor

das Getreide misgedroschei, ist. Das Eigentum an dem
Getreide geht in diesem Falle auf die von der Behörde be¬
zeichnte Person über, sobald das Getreide ansgedrosche»
ist. Bis zu diesem Zeitpunkt erstrecken sich die Wirkungen
der Aiisfvrdcrniig auch auf den Halm. Die Behörde kcnm
bestimmen, das; das Getreide von dem von der Anordnrmg
Betroffenen mit den Mitteln seines landwirtschaftlichen Be¬
triebs binnen einer zu bestimmenden Frist ansgedrosche»
wird. Kommt der Verpflichtete dem Verlangen nicht noch,
so kann die Behörde die geforderten Handlungen aus soine
Kosten durch eine» Dritten vornehmen lassen; der Ver¬
pflichtete hat die Vornahme in seinen Wirtschastsräurnen
und mit den Mitteln seines Betriebs zu gestatten.

§ 4. Die zuständige Behörde kan» de»Besitzer po» <tze-
genständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, auffordvrn,
die Gegenstände zu den festgesetzten Höchstpreisen zu verkau¬
fen. Weigert sich ein Besitzer, der Anfsorderitiig nachzukvm-
men, jo kann die zuständige Behörde die Gegenstände ützer-
nehmen und ans Rechnung und Kosten des Besitzers zu den

Marsche hatten die Truppen hinter sich. Die blutig ei
«chlachten um Metz waren geschlagen, der Feind Unter du
Kanoneiil der Festung zurückgeworfen, n>o er durch
•aUitee des Prinzen Friedlich Karl oon Preußen fest
gehalten wurde. Die beiden andern Armeen unter der
Kronprinzen von Preußen und von Sachsen setzten der
Marsch auf Chalons fort. Da kam plötzlich der Befetzh
die Marschrichtung zu andern; statt nackt Westen ging es
lebt m Eilmärschen nach Norden, man näherte sich ijitttte^
meör der Maas und der belgischen Grenze, und wo«
mancher Soldat fragte sich erstaunt, weshalb man ds,
Marsch auf Paris nicht fortsetze. Aber dns Vertrauen u
die Armeeleltung, war zu1 stark, als daß »ran an de:
Aickitigkeit der befohlenen Maßregeln gezweifelt hätte.
dm letzten Tagen waren auch wieder bestmlnitere
r'Pteu vom Feinde eingelaufen; man hatte die Arme,
des Marschalls Mac Mahon vor sich, und jeder im deutsch«,,
Heere fühlte, daß eine große EutscheiLung bevorstand. Er
ichovfende Gewaltmärsche folgten und am Llbend de;
3t. Atigust lagerten die Truppen auf den Anhöhen jüdlichf
der Maas, der belgischen Grenze und der Festung Seixr,gegenüber.

DaS Jägerbataillon, bei dem Axel von Stnimern stantz
war der Avantgarde seines Korps zugeteilt. Heute abet
brauchte es keine Vorposten auszustellen, ein Infanterie,
batoullon hatte es abgelöst, so baß sich die Jäger der Aû ,
hingeben konnten. Sie schliefen den festen Scblaf de,
voll,gen Erschöpfung.

Nur an einem Feuer war ein Offizier noch «oach.
wart von Zeit zu Zeit trockenes Reisig md Holz in
Flammen und blickte gedankenvoll in die lodernde Alut
Neben ih», schlief ein anderer junger Osfisier. Durrk
Zufall stieß ihn der Wachende mit einem Holzscheit au di,
Schulter, daß er erwachte.

^„Verzeihen Sie mir, Hartmartn' , sagte sich ent.
schuidigelid der wachende Offizier. „Legen Sie sich na,
wieder nieder. Bis zum Morgen haben wir tu>& eilu» ,
stunden Zeit.

(Fortsetzung folgt.)
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festgesetzten Höchstpreisen verkaufen, soweit sie nicht für des¬
sen eigenen Bedarf nötig sind.

§ 5. Der Bundesrat setzt die Höchstpreise fest. Soweit
er sie nicht festgesetzt hat, können die Landeszentralbehördcn
oder die von ihnen bestimmten Behörden Höchstpreise fest¬
setzen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnun¬
gen und Ausführiingsbeslimm ungen.

§ 6. Mit Gefängnis bis zu einem JLhre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird l̂ rast:

1. wer die nach § 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

sordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3 . wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
1§§ 2, 3) betroffen ist, beiseite ichafft, beschädigt oder
zerstört;

4 . wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkaufe von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind (§ 4), nicht nachkommt;

3 . wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6 . wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmun-
gen zuwiderhandelt.

§ 7. Der Bundesrat wird ermächtigt, den Zeitpunkt zu
bestimmen, zu welchem dieses Gesetz wieder außer Krafttritt.

§ 8. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 19. Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e l b r ü (f.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen, den 29. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die mtliche«KreisMer
von 1914

werden wie bisher in gebundenen Exemplaren an die Be¬
hörden unseres Kreises für 2 Mark geliefert. Bestellun¬
gen erbittet

öuckLruckerel kränz Sckickel.

M de«KneMWlötzen.
Amtlicher TMderichl turnt 11. Jimm.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

H . Jan . In der Gegend Nieuport-Upern und südlich fan¬
den nur Artillerielämpfe statt. Ein französischer Angriff
bei La Boiselle , nördlich Albert, scheiterte gänzlich. Nörd¬
lich Soissons griffen die Franzosen, die sich nur auf einem
kleinen Stück unserer vordersten Gräben festgesetzt hatten,
erneut an . Sie erzielten bisher keine Erfolge. Die Kämpfe
danern noch an. In der Nähe von Soupir fanden in den
letzten Tagen keine Kämpfe statt.

Oestlich Perthes nahmen unsere Truppen das ihnen
entrissene Grabenstück zurück. Der Feind hatte schwere Ver¬
luste. In den Argonnen schritten unsere Angriffe weiter
fort. Im Ober-Elsaß herrscht im allgemeinen Ruhe.

Die Lage in Ostpreußen und Rordpolen unverändert.
Bei der ungünstigen Witterung kommen auch unsere An¬
griffe in Polen westlich der Weichsel nur langsam vorwärts.

Ober ste Heeresleitung.

SenemlMrdrnn- der sr«z«fischen Armee.
Z ü r i ch, 11. Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Der Korrespon¬

dent der „N. Z. Ztg." beschreibt die Persönlichkeitendes
französischenHauptquartiers und führt über die Tätigkeit
des Generalissimus Joffre u. a. aus : Seit Joffrc den Ober¬
befehl mm habe, seien nicht weniger als 77 Generäle verab¬
schiedet oder ersetzt worden. Diese Anzahl soll jedoch noch
gewachsen sein. Bon allen „politischen" Generälen und
Armeekorps-Kommandanten, d. h. solchen, die ihre Stel¬
lung durch Vermittlung politischer Machthaber erhalten
hatten, ist nur ein einziger übrig geblieben. Der geringste
Verstoß bei der Truppenführung werde streng bcsttast, be¬
ziffert man doch die Anzahl der gematzregelten höheren Of¬
fiziere auf 158.

3«r Vernichtung ins„Csurbet"
Wien,  10 . Jan . (Tel. Ctr. Frist) Zu dem Kamps

des österreichischen Unterseebootes „U. 12" mit der sranzö-
sifchen Flotte in der Sttaßc von Otranto wird hier noch
folgendes mitgcteilt: Das französische Flaggschiff „Cour-
ta*" wurde von uns sehr gut gettofsen. Es sollte vom
Sckflvcstcrschiff„Jean Bart " ins Schlepptau genommen
werden, das hierbei den „Courbet" rammte, sodaß dieser
sank. „Jean Bart" wird nun für den „Courbet" ausgege¬
ben, von dem die Franzosen behaupten, daß er nur leicht
beschädigt sei, da einer der beiden von „U. 12" abgeschofse-
nen Torpedos versagt habe. „Jean Bart " wurde nach Mal¬
ta ins Dock gebracht. „U. 12" war bei seiner erfolgreichen
Fahrt 21 Stunden unter Wasser geblieben. Ms es den
Feind sichtete, kam die stanzöstsche Flotte in Kiellinie daher.
Das Unterseeboot mutzte unter einem der Panzerschiffe iveg-

tanchen, um das Flaggschiff der Franzosen torpedieren zu
können. (W. Z.)

AedrohMg Den Verdun,
Genf,  11 . Jan . (Ctr. Bln .) Wie der hiesige Mit¬

arbeiter des „B . L.-A." seinem Blatte drahttt, würde die
Stadt und die Umgebung von Soissons von den deuffchen
schweren Geschützen neuerlich wirksam beschossen. Die ge¬
strige nachdrücklicheAusnutzung der deutschen Borteile ver-
anlaßte den Militärkrittker Rousset, zuzugestehen, daß das
systematische deuffche Zusammenwirken im Argonncrmald
und auf den Maashühen, Berdnn ernstlich bedrohe.Der„MM"m Pranger.

Unter dieser Spitzmarke schreibt die „Baseler National-
zeiwng", also ein neutrales Blatt:

„Wir haben vor acht Tagen in einem Artikel, den wir
„Verkennung und Verblendung" überschrieben hatten, auf
ein erbärmliches Pamphlet des „Matin " hingewiesen, wo¬
rin zwei „schweizerische" Aerzte die beiden Kaiser Deutsch¬
lands und Oesterreichs auf Grund körperlicher Gebrechen
in unflätigster Weise der allgemeinen Verachtung Preis¬
gaben. Wir drückten schon damals Zweifel an der Wasch¬
echtheit dieser Schweizer aus . Nun hat unterdessen die Neue
helvetische Gesellschaft dank ihrer Beziehungen zu lokalen
Gruppen der Welschschweiz in Montreux, Lausanne und
Genf genaue Nachforschungen unternommen. Dabei hat
es sich herausgestellt, daß

1. der Doktor Fromlet aus Montreux, der als Berfas-
ser den Leitartikel im „Matin " »itterzeichnete, gar nicht
existiert;

2. der Doktor Neipp, ans den sich der vorgenannte
Fromlet beruft, ebeufalls nicht existiert,

3. die Gesellschaft welsch-schweizerischer Aerzte, die im
„Matin" als Aktioussphäre des Herrn Neipp genannt wird,
nicht existiert;

4. die Zeitschrift, in der das Gutachten „Neipps" er¬
schienen sein soll, auch nicht existiert, daß also die ganze Ge¬
schichte vom Anfang bis zum Ende erstunken und erlogen
ist. Schon der Briesmarkenschwindel des „Matin" war ein
arges Stückchen. Diese neue Machenschaft ist aber noch
viel Perfider. Man will uns auf diese Weise offenbar bei
den Deutschen verhaßt machen. Je mehr uns die Deutschen
hassen und feindselig behandeln, spekulieren die Hintermän¬
ner des „Matin ", um so mehr werden wir dann wohl oder
übel den Franzosen in die Hände getrieben.

Den „Matin " kennen wir nun. Er hat sich für den Rest
der Kriegszeit als einer der gefährlichsten Feinde unserer
Neutralität gebrandmarkt. Darum seien wir ans unserer
Hut.

Deutsches MM «er Euluis.
WTB . (Richtamtl.) London,  11 . Jan . „Daily

Chronicle" meldet: Am Abend des 9. Januar flog ein Luft¬
schiff, das aus dem Innern Belgiens über Veures (Furnes ) s
und Dünkirchen kam, nebst 3 Flugzeugen in gro^ r Höhe
über Calais weg in der Richtung aus Dover. Geschütze wur¬
den bei Calais in Stellung gebracht, ohne jedoch den deut¬
schen Lufffchissen Schaden zu tun. _

Entflohene französische Offiziere wieder erwischt.
T o r g a u , 11. Jau . (Nichtanttl. Wolff-Tel.) Die in

der Nacht von Freitag zum Samstag aus dem Fort Zinna
bei Torgan entwichenen französischen kriegsgefangenen Of¬
fiziere Oberleutnant de Monstier und Leutnant Waharte
sind gestern abend gegen9 Uhr in Eilenburg, als sie dorr
aus einem Restaurant heranstraten, erkannt und festgenom-
men worden. Sie sind bereits wieder in Torgan bei der
Kriegsgesangenen-Kommandantnr eingeliefert.

EnglM:

Delitflhes MegerMMer über
England.

Kopenhagen,  11 . Jan . (Ctt. Bln .) Ein großes
deuffches Flugzcuggeschwader von mindestens 16 Flug-
zeugen erschien gestern vormittag in der Nähe der Themse¬
mündung, wahrscheinlich in der Absicht, einen Angriff aus
London (?) zu unternehmen. Das Wetter war aber un¬
günstig, es herrschte dichter Nebel. Das Geschwader flog
daraus die englische Küste entlang bis Dover, wo einige
Bomben geworfen wurden. Daraus flog das Geschwader
in der Richtung Dünkirchen weiter.

gnglrote Antwort in Amerili».
Amsterdam,  11 . Jan . (Tel. Ctt. Bln.) Die eng¬

lische Antwort auf die amerikanische Protestnote in der
Konterbandesrageist gestern durch das Reutersche Bureau
bekannt gegeben worden. Die englische Regierung drückt
ihre Ansicht dahin aus , daß über die AusdehnmD der briti¬
schen Beeinträchtigung des Handels der Bereinigten Staa¬
ten eine irrige Auffassung obwattet, und sührt als Beweis
dafür die Exportziffern voni Reuyork nach Skandinavien,
Italien und Holland für den Monat November 1914 an,
die sie mit den Ziffern desselben Monats im Borjahre ver¬
gleicht. Für alle Staaten mit Ausnahme Hollands zeigen
die Zahlen eine starke Zunahme. Der nachteilige Einfluß
des Krieges auf gemisst große Industrien sei wahrscheinlich
die Folge der verminderten Kouffrast der kriegführenden
Länder. Bezüglich der Beschlagnahme von Nahrungsmit¬
teln besagt die britische Antwort , das Nahrungsmittel
künftig nicht zurückgchalten wenden sollen, wenn nicht
die Mutmaßung vorliegt, daß sie für eine andere kriegfüh¬
rende Macht bestimmt sind. Großbritannien sieht sich aber
nicht in der Lage, über diesen Punkt eine bestimmte Erklä¬
rung abzugeben, weist vielmehr daraus hin, daß es durch¬
aus notwendig sei, verdächtige Schiffe zur Untersuchung ii
einen englischen Hafen zu bringen.

Rache für Scarborough und Harttepool.
Kopenhagen,  10 . Jan . (Tel. Ctr. Bln.) Die

Mut iiber die deutsche Beschießung der englischen Ostküste
sinnt ununterbrochenans Rache. Das Blatt „Globe" for¬
dert die Regierng auf, alle Deutschen in England zu verhaf¬
ten, soweit sie es noch nicht sind. Die Regierung hat aber
eine andere Maßnahme getroffen. Sie fordert, daß alle
Deutschen, die in englischen Küstenstädten wohnen, 30 Mei¬
len landeinwärts ziehen. Auch die Deutschen, die die eng¬
lische Nationalität angenommen haben, werden von der
Maßnahme getroffen, die die Regierung damit begründet
Beweise erhalten zu haben, daß Deutsche von Land aus
den deutschen Kreuzern Signale gegeben hätten. Die Deut¬
schen werden von dieser neuerlichen Gewaltmaßregel schwer
getroffen und erleiden große wirtschaftliche Verluste.
England sucht im Kanal eine deuffche drahtlose Station.

A m ste r d a m , 10. Jan . (Tel . Ctr. Bln .) Die Eng¬
länder sind sich noch nicht sicher, ob die Deutschen im Kanal
nicht irgendwo eine drahtlose Station haben. Der Marine¬
mitarbeiter des Londoner „Daily Chronicle" wirft diese
Frage bei der Besprechung der Erklärung des Lords Creme
im Oberhaus zum Untergang des „Formidable" auf. Er
meint, der stellvertretende Chef des deutschen Admiralstabs
Behnke, habe erklärt, daß das deutsche Unterseeboot die Tor-
pedierinrg des englischen Schlachtschiffes durch ein draht¬
loses Telegramm mitgeteilt habe. Da nun, so schreibt das
Blatt, die Fnnkenspruchübertragungvon einem Untersee¬
boot hundert Meilen nicht überschreiten kann, so wäre es
interessant, zu erfahren, wie die Meldung übermittelt
wurde. Hatten nun die Deutschen noch ein anderes Unter¬
seeboot im Kanal, das die Meldung weitergab, oder ist es
denkbar, daß die Deutschen eine drahtlose Station von
einiger Stärke auf einer der Kanalinseln haben, die mit
Ostende in Verbindung steht?

Steigerung der Weizcnpreise in England.
Kopenhagen,  11 . Jan . (Tel. Ctr . Frft .) „Ber-

lingske Tidende" meldet aus London, die große Steigerung
der Weizenpreise bewirke dort lebhafte Erregung. Der
Hauptgrund der Preissteigerung liege in den enormen
Frachtsätzen. Das englische Publikum sei heftig erbittert,
weil die Reeder sich ungerechtfertigt auf Kosten der Allge¬
meinheit bereichern. Man behaupte, die Weizenspeknlanteu
nutzten die Situation aus, um einen Corner (Ring) i»
Weizen zu bilden. Die englische Regierung wolle einê Un-
tersnchnng zur Festsetzung der Ursache der Frachtsätze-Siei-
gerung und der Getreidepreise einleiten, um Abhilfe zu
schaffen.
Kalter Empfang des englischen Obcrkommffsars in Egypten

Amsterdam,  11 . Jan . (Tel. Ctr . Bln.) „Se-
cvlo" meldet ans Kairo: Der englische Oberkommissar für
Aegypten, Mac Mahon, ist in Kairo eingetroffen und am
Bahnhof von den Behörden empfangen worden. Die Um¬
gebung des Bahnhofs war von einer schweigenden Menge
erfüllt. Eine Abteilung Kavallerie ritt dem prunkvollen

s Zuge durch die Straßen der Stadt voraus. Das eisige
Schweigen der Menge berührte unangenehm.

Eigenartiges Jubiläum.
Berlin, ll.  Jan . (Ctr . Bln .) Die „Nordd. Allg.

Ztg." schreibt: Die am letzten Montag veröffentlichte eng¬
lische Verlustliste füllt 5 ganze Seiten des großen englischen
Zeitnngsformats. Von der „Formidable" sind 35 Offi¬
ziere als verloren bezeichnet. Die Verluste des Landheeres,
offenbar die Früchte der berühmten Joffreschen Weihnachts-
offensive, umfaßt 1000 Mann , darunter allein bei der
Porklhire Light-Jnfanterie 80 Tote. Unter den Geretteten
der „Formidable" befindet sich auch der Signalmaat Mer-
ton, der seine dritte Errettung ans deutscher Torpedono!
feierte. Er hatte vorher den Untergang des „Amphion"„
dann die Torpedierung des „Creffy" mitgemacht.
'iilMM'i ' fnMinriiriHTii* inninii  i • "r nnrr ~ Bi i ~n ! y '~mr- rrrm

Rchlsnd:
Heldentat immer Säger.

La ibach , 11. Jan . (T .-U.-Tel.) Gelegentlich des
russischen Rückzuges haben die russischen Nachhuten die für
diesen Fall mit Drahthindernissen versehenen Stellungen
bezogen. Ein Krainer Jägerbataillon bekam den Befehl,,
die Russen aus den Stellungen zu verjagen. In der Nacht
vom 12. auf den 13. Dez. gingen 61 Man» mit dem bereits
mit der silbernen Tapferkeitsmedaille dekorierten Einjah¬
rig-Freiwilligen Zugführer Marek den Stellungen zu. Da
ein Durchschleichen durch die Hindernisse mit Tornister un¬
möglich war , warfen die Jäger die Tornister ab und kro¬
chen, nur mit dem Gewehr bewaffnet, durch die Hindernisse.
Am jenseitigen Rand angekommen, stürmten sie mit Hur ro¬
und Ziviorufen auf die Deckungen los. Trotz des heftige»
Feuers stürmten die braven Krainer, bis es zum Handge¬
menge kam. Die Russen, in dem Glauben, daß sie von einer
wer weiß wie starken Macht angegriffen wurden, ergaben
sich. Der rnffische Kommandant weinte, als ihm ein Jäger
den Säbel abnahm; er sagte, er schämte sich, von einer so
geringen Zahl Oesterreicher gefangen genommen zu werden.
Demi 61 Mann hatten ein russisches Batailloo in der
Stärke von 276 Ma n, dô ntter einen Oberstleutnant, ei¬
nen Major und vier Offiziere, gefangen und zwei Maschi¬
nengewehre erbeutet. Einjährig -Freiwilliger-Zugsührer
Macek wurde für diese Heldentat für die goldene, viele an¬
dere für die silberne Tapferkeitsmedaille vorgeschlagen-
(W. Z.)

Die Räumung Warschaus.
W i e n , 10. Jan . (Tel. Ctr . Bln.) Wie polnische Blät¬

ter melden, hatte der Oberbefehlshaber der russischen Armee,
Großfürst Nikolaus, eine lange Besprechung mit dem Ge¬
neral Rußki. Wie man sich in Warschau darüber erzählst
haben die russischen Militärbehörden beschlossen, Warschau
zu räumen, sobald die Deutschen die Beschießung ch,r Stadt
beginnen sollte::.

Die „Rettung" der ruffischen Garde.
Sofia, ll.  Jan . (Tel. Ctr. Bln .) EingerVeKhte



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.
Kreise erklären die Plötzliche Fortnahme des russischen Gar¬
dekorps aus Polen und seine Verlegung nach Petersburg
einerseits durch den Umstand, daß in Petersburg größere
Unruhen befürchtet werden, andererseits daraus , daß man
das Gardekorps vor der drohenden Katastrophe auf dem
Kriegsschauplatz retten wollte. (W. Z.)

Russische Flieger über Gumbinnen.
B e rl i n , 11. Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Seit deu ersten

.Kriegswochen,' in denen einige ruffische Flieger in Oftpreu-
tzen abgeschossen wurden, hat man in Ostpreußen von der
Tätigkeit der russischen Flieger nichts mehr bemerkt. Es
war daher eine große Ueberraschung, als in den ersten Ta¬
gen des neuen Jahres mehrmals Flieger über Gumbinnen
erschienen, das etwa fünfzehn bis zwanzig Kilometer von
der ruffischen Front entfernt ist. Ein Flieger warf über
Gumbinnen drei Bomben, die jedoch keinen Schaden an-
richteten. Ein anderer kam nicht zum Abwcrfen, da er be¬
schaffen wurde. (W. Z.)
Wieder russischer Wafsendampfer auf Donaumine geraten.

Sofia, ll.  Jan . (T.-U., Tel.) Aus Ofenpest wird
gemeldet, daß ein ruffischer Dampfer mit Kriegsmaterial
für Serbien auf der Donau auf eine Mine gestoßen und ge¬
funken ist. Das Brak konnte an Land gezogen werden.
(W. Z.)
Russische Mißerfolge aus dem südöstlichen Kriegsschauplatz.

Genf,  10 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Dem Pariser „Ma¬
tin " wird aus Petersburg gemeldet: Die russische Offensive
im südlichen Polen und in Galizien ist durch überlegene
feindliche Kräfte wieder aufgehalten worden. Der Vorstoß
der Türken im Kaukasus veranlaßte die Russen zu Abwehr-
maßnahmen, die vorläufig den Zentralmächten eine fühl¬
bare Erleichterung schaffen müssen.

B u d a p est , ll . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Der „Pestri
Hirlap " meldet aus den Karpathen, daß dort eine aus
>200 Mann bestehende Abteilung österreichisch-ungarischer
Truppen von einer russischen llebermacht abgeschnitten
wurde, sodaß sie in die Gefahr geriet, gefangen genommen
zu werden. Es gelang jedoch den Oesterreichern sich glän¬
zend durchzuschlagen und dabei noch einige hundert Russen
gefangen zu nehmen. 500 Kosaken wurden bei diesem
Kamps niedergemacht. Nach diesem Sieg der Oesterreicher
traten die Ruffen auf der ganzen Unzer Höhe den Rück¬
zug an.

Ofsiziersnot im belgischen Heere.
Aus der Schweiz, 10. Jan . (Tel. Ctr. Frkf.)

Aus Le Havre wird gemeldet: Die belgische Regierung er¬
richtet in Rouen eine Offiziersschule, weil die belgischen
Truppen nur den vierten Teil des nötigen Offizierstandes
haben.

Fliegerfang.
WTB. Amsterdam, 12. Ja ». Ein Blatt meldet

aus Sluis : Einer der Flieger, die Samstag über der Kü¬
stenstrecke erschienen, mußte bei Zeebrügge niedcrgehen, da
das Reservoir getroffen war. Ein französischer Flieger und
ein englischer Offizier wurden gefangen genommen. (C.
G.-A.)'

Mete Möchte:

riiie" traf gestern bei Venedig drei Treibminen au. Es ge¬
lang der Mannschaft, zwei davon ins Schlepptau zu neh¬
men und an die Marine abzuliefern, wofür sie 600 Lire
Belohnung erhielt.

Krieqsfeinbfchaft in Portugal.
Rom, II.  Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Aus Portugal wird

gemeldet, die kriegsfeindliche Stimmung in der Bevölke¬
rung nehme zu. Als 2 Regimenter Infanterie mit unbe¬
kanntem Bestimmungsort von Lissabon abgeheu sollten,
weigerten sich die Truppen, sich einzuschiffen. Sie kehrten
unter dem Jubel der Menge in die Kasernen zurück. —
Amtlich wird aus Lissabon erklärt, es sei nicht wahr, daß
sich portugiesische Truppen in Egypten befinden. Es handle
sich nur um portugiesische Offiziere, die in das englische
Heer eingetreten seieir.

Von der Finden".
Berlin,  10. Jan. Aus dem Brief einer auf den Phi¬

lippinen lebenden deutschen Dame entnimmt die „Dtsch.
Tagesztg.", daß sich unter den seinerzeit von der„Emden"
zum Sinken gebrachten Schiffen auch die „Suwa Maru",
der größte japanische Dampfer und ein noch ganz neues
Schiff, befand. Diese Tatsache hat vielleicht dazu beigetra¬
gen, daß die Japaner sich so eifrig an der Vernichtung der
deutschen Kreuzer in der Siidsee beteiligten. Die „Suwa
Maru" wurde erst im Jahre 1914 fertiggestellt. Sie hatte
etwa die Ausmaße der altern großen Amerikadampfer der
Hapag vom Typ der „Blücher". Länge 156, Breite 19
Meter, Wasserverdrängung 21 000 Tonnen, Geschwindig¬
keit 2V Knoten.

7800 900 Weihnachtspakete an die Front!
Die Leistungen der Feldpost.

Welche Riesenfülle von Liebesgaben gerade in den Weih-
nachtstageu au unsere Feldgrauen gelaugt ist, geht aus
einer jetzt erschienenen Statistik hervor. Danach wurden
in der Woche vom 23. bis 30. November bei den Postanstal¬
ten des Deutschen Reiches insgesamt 6 950114 Weih¬

nachtspakete nach deu, Felde eingeliesert. Diese wurden
bekanntlich der Militärverwaltung zur Beförderung ins
Feld übergeben. Ein Teil dieser Pakete wurde unmittelbar
den Militärpaketdepots übergeben. Die Gesamtzahl der
bei diesen znsammengekommenenPakete wird auf 7 300 000
Stück geschätzt. Es ist demnach anzunehmen, daß jeder Sol¬
dat mindestens ein Weihnachtspaket, sehr viele zwei und
mehr Pakete zu Weihnachten erhalten haben. In Belgien
sind bis jetzt 97 Postämter und 16 Telegraphenanstalten
eingerichtet. Die Telegraphenämter stehen außerdem mit
62 Orten in Telegraphen- u. Fernsprechverkehr. Der Post-
und Telegraphenverkehr Belgiens ist auf Luxemburg eben¬
so wie mit Deutschland ausgedehnt worden.

Austausch von Kriegsgefangenen.
WTB. L o n do ii , 9 . Jan . Nach einer Meldung des

Reuterschen Bureaus ans Rom sind Berhandlungen zur
Ernennung von Vertretern der kriegführenden Mächte bei
dem Heiligen Stuhl imgange, um die Einzelheiten des ge¬
planten Austausches von Gefangenen zu erörtern.

WTB. R o m , 9 . Jan . Zu der Frage der Auswechs¬
lung der kriegsuntauglichen Gefangenen bemerkt der „Cor-
riere della Sera ", daß autorisierte Persönlichkeiten erklä¬
ren, man wurde bei der wirklichen Durchführung des Pla¬
nes, der prinzipiell bereits angenommen sei, aus keine prak¬
tischen Schwierigkeiten stoßen. Die Beförderung der Ge¬
fangenen nach neutralem Gebiet würde leicht sein; dort
könnte die Auswechslung erfolgen. Wegen der geographi¬
schen Lage würden sich die Schweiz für den Austausch der
Gefangenen zwischen Frankreich und Deutschland, Rumä¬
nien für den Austausch zwischen Oesterreich-Ungarn und
Rußland und Holland für den Austausch zwischen England
und Deutschland empfehlen.

Die ersten Porträtausnahmen Hindenburgs
als Generalfeldinarschall und seines Generalstabschefs Lu¬
dendorff sind in diesen Tagen ini Hauptquartier des Ostens
zum Beste» des Deutschen Vereins für Sanitätshunde vom
Meisterphotographen Perscheid geschaffen worden. Im Auf¬
träge des Vereins gibt der bekannte Verlag Gerhard Stal-
ling in Oldenburg' ;. Gr . die prachtvoll gelungenen Blät¬
ter demnächst in verschiedenen Ausführungen heraus.

Der Krieg im Film.
Berlin, II.  Jan . (Ctr . Bln .) Wieden , „B. T ."

aus Konstantinopel gemeldet wird, hat der Kaiser dem tür¬
kischen Militärmuseum Films mit Darstellungen aus den
Kämpfen der deutschen Truppen überweisen laffen. Diese
sollen in einigen Tagen in der Türkei vorgeführt werden.

! Wer ßrolgefreiöe verfüttert, versündigt
ßdi am DaUrlanbe  und mocfet sick strafbar!

ten zu erfüllen hat , die einen wichtigen Teil der Kriegssür-
sorge bilden- Viele Dienstmädchen, zumal die in „wohl¬
habenden Häusern" tätigen, sind nur zu lehr daran ge¬
wöhnt, ans dem Vollen heraus zu wirtschaften. Da sie eine
theoretische hauswirtschaftliche Ausbildung selten genossen
haben, fehlt ihnen meistens das Verständnis für den Nähr¬
wert der Lebensmittel und für die zweckmäßigste Art der
Erhaltung ihrer eigentlichen Nährstoffe. Wissen doch auch
nur wenige Hausfrauen hierin Bescheid. Erscheinen nur
die Gerichte schmackhaft, so sind sie zufrieden. Zur Kriege-,
zeit rniiß aber eine andere Erwägung in den Vordergrund
treten : Beschränkung auf Nahrungsmittel, die wir in
Deutschland in reichlichen Mengen besitzen, und volle Aas¬
nützung ihres Nährgehaltes. Nichts darf weggeworfen wer¬
den; selbst die Rückstände sind wertvoll als Viehfutter. Der
übermäßige Genuß von Fleisch, insbesondere von magerem
Fleisch muß, schon aus gesundheitlichen Erwägungen her¬
aus, eingeschränkt, der Perbrauch von Hülsenfrüchten bis zu
de, Zeit, da sie wieder häufiger im Lande sein werden, zu¬
rückgestellt, das weichliche Weizenbrot durch das kräftige
Roggenbrot ersetzt, Rotkohl u. Weißkohl, Mohrrüben , weiße
und"rote Rüben, Haferflocken- und Kartofselgerichte müssen
bevorzugt werden. Das mag jede Hausfrau nicht nur selbst
beherzigen, sondern auch der Köchin einprögen. Möge jebe
Hausstau nicht früher ihr Heim verlassen, um sich gemein¬
nütziger Arbeit zu widmen, als bis sie sich überzeugt hat,
daß auch die Dienstmädchen wissen, woran s es bei der Wirt¬
schaftsführung im Kriege ankommt; dann erst werde» die
Frauen mit gutem Gewissen draußen Kriegshilfe »den
können!

Portugals Schwenkung.
Berlin,  11 . Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Wie die „B.

R. N " von maßgebender Seite hören, hat die portugiesische
Regierung alle in der letzten Zeit verfügten Beschränkun¬
gen wieder aufgehoben, die darauf abzielten, den deutschen
Kriegsangehörigendas Verlassen Portugals zu erschweren
bezw. unmöglich zu machen. Danach darf England der
unbedingten Gefolgschaft Portugals anscheinend noch im¬
mer nicht ganz versichert sein.

Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, ist die
Schwenkung der portugiesischen Regierung auf Einschrei¬
ten des deutschen Gesandten in Liffabon erfolgt.

Treibminen.
B e r l i n , 11. Jan . Der „Berl. Lokal-Anzeiger" mel¬

det aus Mailand : Der ikalienische Küstenfahrer „Palmi-

W AM und Kreis.
Oberlahnstein, den 12. Januar.

: !: Hochwasser.  Infolge der vielen Regenfälle der
letzten Wochen ist die Lahn, wie gemeldet, sehr stark gestie¬
gen. Die Ufer der Lahn sind hoch überschwemmt, stellen¬
weise haben sich kleine Seeir gebildet. Bon der Oberlahn
wird jedoch fallendes Wasser gemeldet. — Der höchste Was¬
serstau!), den man bis jetzt bei der Lahn beobachtet hat, be¬
trug 6,57 Meter. Diese Höhe erreichte der Fluß am 5. Fe¬
bruar 1909. Der meiste Regen fiel am 7. Januar und
zwar l 1,2 Millimeter.

(!) Eisernes Kreuz.  Für Tapferkeit vor dem
Feinde wurde dem beim 68. Inf .-Reg. dienenden Offizier-
Stellvertreter Ernst Theis von hier das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

:|: Kriegsbetstunde.  Morgen abend 8(4 Uhr
findet in der evangelischen Kirche eine Kriegsbetstunde statt.
Thema: Der Krieg und die Sünde.

:-: Militärische Beförderungen.  Zu Leut¬
nants der Reserve und der Landlvehr befördert: die Vize-
feldwebel Kalb und Kämpfer, Oberlahnstein.

(!) Belehret die Dienstmädchen!  Sv man¬
che Frau , die jetzt ihre beste Kraft der Kriegshilfe widmet,
überläßt ihren Haushalt und zumal die Küche fast vollstän¬
dig der Obhut von Dienstmädchen, ohne daran zu denken,
daß sie auch diesen gegenüber im Kriege Aufklärnngspstich-

Riederlahnstein, de» 12. Januar.
( ?) Ein Mittel f.ü r s Feld.  Ein Veteran r»on

1870 macht darauf aufmerksam, daß im damaligen Kriege
die Truppen sehr unter Kleiderläusen zu leiden hatten. Llls
ein sehr wirksames Mittel hat sich die graue Salbe oder
Quecksilbersalbe erwiesen. Die Anwendung ist sehr ein¬
fach. Man streicht mittels eines Holzstübchens ein wenig
Salbe, die sich in kleinen Holzschächtelchen bequem mitfüh-
ren läßt,.unter die Nähte des Hosenkreuzesund des Aernrel-
auscrtzes unter der Achsel. Das Ungeziefer verschwindet so¬
fort. Zweckmäßig ist es auch, ein wenig in die Ecken de?
Tornisters zu schmieren.

Braubach, den 12. Januar.
!-! P r o f. D r . H e i n r i chR ö Zl er , eine bekan nie,

führende Persönlichkeit Frankfurts , der sich auf den ver¬
schiedensten Gebieten hervorgetan hat, (u. a . war er 34
Jahre lang Stadtverordneter Frankfurts, gehört augen¬
blicklich dem großen Rat und Kuratorium der Universitär
an, ist Vorsitzender der Frkf. Sozietäts- Druckerei nnd war
längere Zeit Vorsitzender des Physikalischen Vereines) fei¬
erte letzter Tage seinen 70. Geburtstag. Es wird auch hier
von Interesse sein, davon zu hören, da der Genaunte bi?
z»nr Herbste 1867 auf der hiesigen Silberhütte als Chemi¬
ker- tätig war. Augenblicklich gehörter noch dem Bufsichts-
rat der Deutschen Gold- und SilberscheideanstaltB .-G. an.

h Camp , 8. Jan . Der hiesige tzchifferverein hat je¬
dem seiner einbernsenen Mitglieder ein Weihnachtsgeschenk
von 10 c// gegeben, sowie den Jahresbeitrag geschenkt. Um
den Bestand der Vereinskasse zu erhalten,wird der erlasstue
Beitrag von den übrigen Mitgliedern gedeckt.

BtMWv.
* Coblenz,  12 . Jan . Rechtsanwalt Engel 7. Hier

traf die Nachricht ein, daß Herr Rechtsanwalt Karl Engels,
der als Leutnant zunächst auf den, westlichen Kriegsschau¬
plätze kämpfte, wo er das Eiserne Kreuz sich erwarb „ud
dann nach dem Osten berufen wurde, an , 30. Dezember vor¬
dem Feinde gefallen ist. Herr Engels mar Vorsitzender der
Gesellschaft' „Erholung", des Volksbühnenvereins. des
Männergesangvereins „Rheinland" und der Großen Kar-
nevalsgesellschaft. Er erfreute sich großer Popularität »nd
hatte einen zahlreichen Freundeskreis. Auch hier i„ Lahn-
stein und Umgebung war der Verstorbene bekannt, geachtet,
beliebt und geschätzt.

* Rhens,  10 . Jan . Das hiesige Gasthaus Klein
(Königsstuhl) , kunstvoller Fachwerkbau, wäre verflossene
Nacht beinahe ein Raub der Flamnrcn geworden, rier
Bejitzer, der heute früh vor 6 Uhr geweckt und ans den
Brand aufmerksam geinacht wurde, faird seine Küche in Hel¬
len Flammen stehen. Das Feuer war bereits bis in? Dach¬
geschoß gedrungen, wo eine Anzahl Dachsparren stark ange¬
brannt sind. Die Feuerwehr war rasch zur Stelle ; es ge¬
lang ihr , mit je einem Wasserstrahl in der Küche und auf
dem Speicher in 20 Minuten des Ferrers Herr zu werden.
Der entstandene Schaden beläuft sich auf mehrere Tausend»
Mark und ist durch Versicherung gedeckt. Wie da? Feuer-
entstanden sein mag, ist »och nicht aufgeklärt.

Telegrafische Wasserst andsnachrichten:
Aschaffenburg (Main ) 4,97 Meter , steigt stündlich l rm_
Wnrzbnrg (Main ) 4,16 Meter, fällt; gestern 4,55 Me¬

ter als Höchststand.
VomBüchermarkt.

Mei «lä«discher Za0) 8an» 10*.?»-
Verlag I . tz Geiger 1 woritz Schauenburg» i» Lahr iInldatr
zahlreiche größere und kleinere, muntere m,t> ernste Geschichten,
Aeltbegebeuheiten, Gedenkiaye des Jahres >915, eine k»rz< Dar¬
stellung der Geschichte von Karlsruhe im Hinblick auf das Zladr-
jubiläum, eine humorvolle und doch gediegene Abhandlung über
die Kometen und manches andere, alles auf das reichstemnswerv.
Preis 30 Pfg.

Ser BMW >1914 m 15 Pf.
%kc  jeden Deutschen bai schönste Werk vo«

blrnbendem Werl . Der Preis ist deshalb io niedrig
bestellt, weil es jedermann ermöglicht werden
st»«, dasselbe für stch «nd seine Familie anzu-
fduffen . Ein großer ©t«b von Mitarbeitern ist
iestchtN. Tie Lchriftleiiung ruh ! in de« Händen

reichhaltig iflnftricrt,
jcdcS Heft 24 Zeiten stark

Liefe»»»ge«

.,ÄT » kanü Stlas gratis.
Derselbe enthält JA) B»ö- «nd Nebenkarte« Wir
bitten, den BesteLscheinauSgettillt echz«s« chen.

deS bekannte« TchrislstellorSu . früh»re « Artillerie¬
offiziers Jeskv von Pultkamer . Durch a«c Keil
— Weltkrieg !S1S ist gleich lesenswert kür den
Todeimgebliebene «, den heimkedreuden Krieger
sowie für spätere Gi-schlechier ll « die Wreignifse
besser verfolgen z« könne«, erhalten alle ^escr in

kur die Leser de« Ki»erl«h« -
. . .. . » ei«er x «»,i>I«Dte» ^

A« „Durch a»e Well" . V- rlj«.Scho«ebrr,,, Km
Park 11

Ich abonniere „Durch alle jgelt 4PeN>r»eg
1914" auf »/« Jahr 13 -Heft- ü l*  Pf - M ' .Sb
und 13 Pf. Bestellael». Petra, ist mitd«w«rsten
Heck nachjunechms« .
?lame: . . •
Ork u, S>r«ße: . . . . . . . . . . .



_ cahnftetner Tageblatt , ttreisblatt ffir  den Kreis St . Goarshausen.VekMlttmchuWu. . . . .
Die Auszahlung der Quartiergelder für deu

... . ^ ^ Monat November
;'? ülia November erfolgt auf der Stadtkasse an den

nachbezelchnete» Tagen vormittags von 8 bis 12>, Uhr und zwar
am 14. Januar an die Qnarticrgeber. deren Familiennam/ mit
am 15. Januar an die mit H L. ^ ® be0innt'
am {6 - „ .. .. „ M ®,
a^lm h . *rx " ” ? 3 beginnendenQuarticrgeber.

zugelaffen werken ^ -"" ^ beugen, können Ausnahmen nicht
Die Quartierzettel find vorzulegen.
Oberlahnstein,  den 12. Januar 1914.

_ _ Der Magistrat.

HolzversteigeruU
Am Montag , den 18. Januar d. %,

vormittags 10 Uhr
anfangend. werden im hiesigen Stadtwalde.
. . . . ■ _ Distrikt Bug 6 und 2d
die beigesetzten Hölzer versteigert:

28 Raummeter Eichenschichtnutz.
9 Eichen -Scheit.

,, Eichen-Knüppcl.
7„ " Eichcn-RciserknüppelI. Klaffe

,, Buchcn-schcit.

Sammelplatz: Bugerbach um 9>, Uhr
Beginn der Versteigerung punki 10 Uhr
.'ilederkahnstein,  den 11. Januar 1915.

_ _ Der Magistrat: R ody.
8ruErledigung  der Verwaltungsgefchäfte
mJfiHi « - ' lft  es erforderlich, den Verkehr mit dem Pub»um für das Bürgermeisteramt streng auf den Vormittaa «i «»■
Wt " nur nkch ^ ibsluben des Rakhau/es findstk 'K^

von S- '/il Uhr i
8“ . i n d ">Nachmittagsstunden können Privatpersonen nur
,n dringenden Fallen oder auf Vorladung gehört werden 1

Niederlahnstein,  den 30 Dezember 1914
_ _ Der Bürgermeister: Rody.

EiMilllg zur ElMmördmeMrsWililW!
am Donnerstag , den 14. Jan . cr.. nachmittags 5 Uh? >

IM Rathausfaalc
i m, c, ^ ~ Tagesordnung:
o bcf Stadtverordnelcuvorstehers.

Ä b| " nd  des stellvertre-I

0' HÄnB ^ ermeist?r ^ °^ neten Herrn Hahn durch denj
4 ÜbJf k-  Fülligkeit der Etadlverordneten.

nelen Herm Ba n se. des neuen Ltadtverord
° HÄn Hahm "^  Magistratsmitgliedes an Stelle beä|

" SchätzLam ? ^ °"°" *U,n  Vorschlag für den Vorsitz im[
I- e6'?c| stellvertr. Schicdsmannes.
" wattung "' "" ^ über Fahr ertrag mit der Strombauver-

dleuwahl verschiedener Kominissionc».
^0. Anträge und Verschiedenes.

Niederlahnstein,  den II.  Januar 19l5.
Der Vorsitze,,de der Stadtverordnetenversammlung:

>rn Vertretung: Joh . Chr. Elbert.

MMMeii -Miliier
mit kleinem Kalcnderblock für 1915 empfiehlt in seb
schonen Mustern zu 25 Pfg . das Stück ’

BWnillimi Sroiijj öWel.
Mfeiiic Kalender -Blocks 1915 das Stück 5 Pfg.

Sieiserblüiige!
Dar«meMiitischeSoldilteiilielier-Mini,

zu 2 Händen mit vollständigem Tert
in herrlicher Ausstattung, allerbestem Stich, Druck

und Papier.
»*- für nur Md. l.—

burd> jede Buch- und Musikalienhandlung

Wenn wir Soldaten durch die Stadt marschieren
Musketrer find lust'ge Brüder ^

^ °Wede"rsM ^ £ eimat' 9W*  ein
Ich schieß den Hirsch
Horch, was kommt von draußen rein
Die drei Ulanen usw.
Im ganzen 40 der bekanntesten National nieder

Choräle und Marsch-Lieder. " ' 1

Dar gleiche Album für Biolme. Flöte oder!

Ds Wo nicht vorrätig, erfolgt sofortige portofreie Zu-
M sendung durch

| flnfon .1 Benjamin, Hamburg II,
| Mtermaß  44
ß Kgl . schwed. Hofmusikalienhandlung.
¥  Größtes Lager in Mufikalie « aller Art . i
i  Spezial -Geschaft für Musik -Dersand nach

allen Ländern der Welt . ^ i

Jähriger , tÄÄteT ^ 1» *

August Taubner.
n , ‘; a ’;ezu 32 Jahre hat d6r  Verstorbene im
ihn „u unser ?J F,rma  B esta nden . Wir haben
Änh±ifr n tMann a V° n grosser Zuverlässigkeit;
f Un,d unerm Udiioher Pfliehter-
SäSS bewXen g w ™den m ^ bin gutes An-

Schroeder & Stadelmann.

Oberlahnstein , den 12 . Januar 194.5.

EMschSne frische
Llttidbutter

empfiehlt
Wilh. Froembgen,

gesucht
9 bis 12

Braver fleißigerJungs
>u melden nur morgens

3er«salem's-A-litkeke.
vberlah nfteiu.

RvWenMe
wieder vorrätigMilli, Froembgen.
Hädchm

!äum  Fleischaustragei » gegen
guten Lohn gesucht.
_ Rhrlnftraßr 54.

Kleine Wohmiig
zu vermieten.

Kchultheisrngag» 1.

roÖes - /3n3eige.
Statt jeder besonderen Mitteilung die Trauer-

nachncht' daß am Sonntag abend infolge Unglücks-
sall mein herzensguter treusorgender Vater unser
guter Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

hm AWst TMner
Arbeiter bei der Firma SchroederL Stadelmann,!

! tm 60. Lebensjahre plötzlich von dieser Welt in ein I
besseres Jenseits abberufen wurde

Ev billet um stille Teilnahme im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

die trauernde Tochter Katharina Taubner.
Oberlahnstein , Görlitzu. Borgsdorf(KreisBunzlau), 12. Januar 1915

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nach¬
mittag 4 Uhr vom Hause Adolsstraße 19 aus stall

aRSnaergcfaugoerem„Jroffliir
Oberlahnstein.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht die Mit-
Mstgttedes bCm Äb(fben lm-ctc§  langjährigen inaktiven

August Taubner
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 13 Januar,
nachmittags 4 Uhr statt. Die Mitglieder versammeln sich
zur Beerdigung um 3'/, Uhr beim Mitglied Franz Vorm

Rebstock), wozu wir um vollzähliges Erscheinen
Der N»»aa »b.

Hosen(im
bitten.

Wiedersehn war seine Hoffnung.
Herr Dein Wille geschehe!

Allen, die ihn kannten sei hiermit die Trauer-
nachricht übermittelt, daß mein lieber Sohn unser
guter Bruder

Franz Duck
Reservist im 136 . Infanterie -Regiment

om 28 Oktober auf dem westlichen Krieg-schauplatz
im Aller von 25 Jahren den Heldentod fürs
Valerland erlrtten hat.

Das Exequienaml für den jungen Krieger findet
am Donnerstag , den 14. Januar , morgens 7Uhr, statt. ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen•
Witwe Christin« DM geb. Siere.

Oberlahnstein, den 11. Januar 1915.

TmszeseWist SterWM
E . D.

hei wi . . 3(F dcm Felde der Ehre fiel am 23 Dez.
bc, Aipont in Frankreich unser lieber Turngenoffe

“ form Rosenthal..1
@r fand den Heldentod für Kaiser und Reich.
Wir werde« ihm allezeit ein ehrendes Andenken be-

m'brc" Der vorSanr.

Spielkarten
empfiehlt Wilh. öchikakl

Hochstraße 34.

SchöM WlihiiMg
Küche und 3 Zimmer mit allem
neuzeitl. Zubehör vom I. Febr.
ab zu vermieten. Näheres

AdolMrake 45, links

in großer Auswahl, von den
einfachsten bis zu den feinstenv
fftt jeden Brennstoff, sowie b

transpsrioble Kvffeiöffeit, ©
ttohltnkaftin ufw ©

empfiehlt billigst. 0
Sämtliche Ersatzteile ©

für Oefen und Herde stets am
Lager A

| Fr .Er >nsi rl 'iHkiü
^ ^krlahnstein, 15 Friihmefferstratze15

I ^ Fernsprecher 126. (
UDDHDGGGGOLGDSDGGGGDl

Mivieder
Dampf Waschanstalt

„Frauenlob"
Besitzer: Vietor Zosniits-LoQ̂ sioll

btsu -wiea , SeWrcherftrche A.
Telefon Nr . 555.

Nrnwäscherei:: Plüttcrri
Gardine,,»„äschere».

Der Wagen kommt jeden Montag  nach Nieder --
lahnstein zum „Nassauer Hof " und werden dort Be-
ftellungen entgegengenommen.

Wrbereia.HeURei«igWSlmstlllt
BeWemeiiligW

Chr . Steinhauep , öoblenz
^ 'pfiehlt sich im Färben und chem. Reinigen aller Arte»
Damen- u Harren-Garderoben, Vorhänge ,Waschstoffe^

Möbelstoffen. Teppich« re.
-ElldkümRle-erlÄüfteitl: Kirchvllltz 9.
|Äi KrlNlKelltzllflen
SSL 66800 20000 > ,0lt5 ‘’

IOOOO Mk. bares Geld

Mtlerl-Geld-Lose
äM.3.50 . 11233 Geldgew|
^Ziehung vom 27.- 29. JaiÄ 75000 400001
20 000 Mk. bares Geld,

(Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks-Kollekte
Heim.DeeLe, Kreuznalh

Mehrere tüchtige
EAmttesomer

sieden noch dauernde He-
schäiiigimg bei „Industrie ",
Fabrik feuerfester und
säurefester Fabrikate w
m d. H. in Grenzhausen.

. 8f*
triedr- nnb3nn|$>

Sofft«)
erbaue» Formulare ;» m
Voranschlag sowie zum
Rechnungsabschluß und
Rachmeisnngen in der
Bachdrackerei

Franz Schick » !
Eichc jimqeHädchii

können das flidu » und Weih-rrngnähen erlernen.
_Mittelstraß e 7t.

Wne loffnnBi
3 Zimmer u Küche per I . Febr
zu vermieton. L..dwig8r.
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